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Ginljeimisctskg und Provinkiellea

i Der Königliche Herr Landrat teilt uns folgendes
mt:

Es sind Zweifeldarüber entstanden, ob auch
für Kraftfahrräder Chausseezoll zu entrichten fei.
Der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten, dem
durch den Allerhöchften Erlaß vom 28. Januar d. Js.
das Tariffestsetzungsrecht übertragen worden ist,
hat daher am 23. April d. Js. einen Nachtrag zum
Chausseezolltarif vom 29. Februar 1840 erlassen, nach
welchem von einsitzigen Kraftfahrrädern ohne jeden
Anhang 5 Pfg. und von allen übrigen Krafträdern
10 Pfg. Zoll zu erheben ift.

Chausseegeld wird nicht erhoben von Kraft-
fahrrädern, welche den Hofhaltungen des Königlichen
und des Fürstlich Hohenzollern’schen Hauses, dem
preußischen Staate oder dem deutschen Reiche gehören
oder für deren Rechnung betrieben werden. Jm
übrigen finden die Befreiungen und die zusätzlichen
Vorschriften zum Chausseegeldtarif vom 29. Februar
1840, mit den durch spätere Gesetze und Ber-
ordnungen bedingten Maßgaben auf den Verkehr
mit Kraftfahrrädern entsprechende Anwendung-.

Jm letzten Kreisblatt ist folgende Bekannt-
machung des Königlichen Herrn Landrats abgedruckt:

Am 17. März d. Js. ist auf einem Wegeüber-
gange an einer Eisenbahnlinie im Kreise Oels ein
Lastfuhrwerk
Kutschers von einem Eisenbahnzuge überfahren
worden. Der Kutscher ist von der l. Strafkammer
des Königlichen Landgerichts in Oels wegen fahr-
lässiger Gefährdung eines Eisenbahntransportes
zu zwei Wochen Gefängnis und in die Kosten des
Verfahrens verurteilt worden.

Unter Hinweis auf meine Kreisblattverfügung
vom 15. Februar 1901 (S.26) nehme ich Ver-
anlassung, die Wagenführer vor dem unachtsamen
Ueberschreiten der Bahngleise zu warnen.

Wagenführer, welche unaufmerksam die Ueber-
gänge passieren, gefährden nicht nur ihr eigenes
Leben oder das der Wageninsassen, sondern setzen
sich auch noch der Bestrafung nach §316 des
Reichsstrafgesetzbuchs aus.

Königsschießem Die herrlichen Festtage des dies-
jährigen Königsschießens der hiesigen Schützengesellschaft
gehören nunmehr schon der Vergangenheit an. Sie waren
vom prächtigen Schü enwetter begleitet; denn das am
Spätnachmittage des onnabend im Südwesten vorüber-
ziehende Ferngewitter hatte die fast tropische Hitze der letzten
Wochentage ganz erheblich gemildert und Bewöltuug Sonnen-
schein und Luftzug bereiteten eine recht erträgliche Temperatur.  

'liricgcr-Vcrcin üroß-Wcigclsdcrt
Sonntag, den 28. Juni er.

F Sommer- und Stiftungsle E
Festplatz (Bommberg) an der Hundsfeld-Großiveigels-

dorfer Chaussee.
Von 4 Uhr ab:

Großes Wald-Konzert.
Abends Tanz bei Kamerad Stampe.

Freunde und Gönner des Vereins werden hiermit

Der Vorstand.
freundlichst eingeladen.

Sacrau.
Etablissement »Hm Lindenruh«

Sonntag, den 28. d. Nits.

Gr. Yaklicnöanzuergniigen.
Alfred Greinert.Hierzu ladet freundlichst ein

Mann; m fitcnrnmrhen-llmins 1852.

in Folge der .‑ ·-Unachtssamkeit des —

 

Der frühe Morgen des Sonntags sah unser Städtchen, vor
allem die Hauptstraße, in ihrem schönsten Festgewande von
Fahnen und Grün. Mit wahrem Bienenfleiß arbeiteten
viele hundert Hände, um mit den ihnen gelieferten Fichten-
bäumchen und anderen Zweigen die Häuser zu delorieren
und dadurch eine Waldstraße herzustellen, die einen jeden
erfreuen mußte. Des innigen Dankes der Gesellschaft darf
sich die Bürgerschaft für ihre Bereitwilligkeit und Hilfe zur
Verschönerung des Festes versichert halten. Das Tages-
programm wickelte sich in der bisher üblichen Weise ab. Es
begann mit den Morgenständchen, welche dem Könige, den
Rittern und Vorstandsmitgliedern dargebracht wurden. Jhnen
folgte nach dem Gottesdienst Frühschoppenkonzert, das dies-
mal im Garten des Menzel’schen Etablissements ,,Blauer
Hirsch« stattfand. Der Beginn desselben verzog sich wegen
des in nächster Nähe gefeierten Fronleichnamsfestes etwa U2
Stunde. Gegen U23 Uhr begann auf dem Marttplatze ein
reges Leben. Die Mitglieder der geladenen hiesigen Vereine
versammelten sich zur Teilnahme am Festzuge durch die
Stadt. An demselben beteiligten sich der Hundsfelder
Kriegerverein, MMGV »Concordia,« beide Arbeitervereine
(alle mit Fahne), ferner die freiwillige Feuerwehr, der
Radfahrerverein ,,Flott« mit geschmückten Rädern und der
Gesellenverein ,,Felsenfest«. Kurz vor 4 Uhr langte der
Zug, dem schon große Menschenmassen aus Hundsfeld und
Umgegend vorausgeeilt waren, begleitet und gefolgt von
zahlreichem Publikum und von Völlerschüssen begrüßt im
Schützengarten an, woselbst bald darauf das Festkonzert,
von der .Kliesch’schen Kapelle-Breslau tadellos durchgeführt,
seinen Anfang nahm. Die offizielle Eröffnuug des Festes
auf dem Platze erfolgte durch ein vom Vorsitzenden der
Gesellschaft Herrn Baumeister Mager ausgebrachtes und
von den Vereinen und Gästen begeistert aufgenommenes
,,Hurra« auf Se. Majestät Kaiser Wilhelm, worauf den
Erschienenen ein herzlicher Willkommensgruß vom Vor-
sitzenden entboten wurde. Seine Antwort fand dieser in
dem Dankeswort und dem Glückwunsch d s im Namen der
am«·--—Ratharrfessiu den Fest « · '
städtischen Behörden und der gesamten Bürgerschaft sprechenden
Herrn Bürgermeisters Prietzel und im Dank aller geladenen
Vereine. Im Schießhause selbst wurde bis zur Dunkelheit
auf drei Ständen — auch eine Bürgerscheibe, von Schützen
nicht beschießbar, war wieder aufgestellt —- eifrig die edle
Schießkunst gepflegt. Draußen, auf der fast 31/2 Morgen
großen ,,Vogelwiese,« welche diesmal die Budeu etc. kaum
zu fassen vermochte, entwickelte sich ein Leben und Menschen-
gewirr, wie man es sich als echtes Volksfest gar nicht besser
denken kann. Gegen Abend beehrte und erfreute auch der
hohe Protektor der Gesellschaft,Herr Major von Schweinichen,
dieselbe mit seinem Besuch, um sie zu begrüßen und seinen
Glückwunsch darzubringen. Um einen Einblick in das
ganze Treiben zu gewinnen, unternalm er, begleitet von
den Vorstandsmitgliedern nnd seinen indern einen Rund-
gang auf der Wiese sowie durch einige Schaustellungen,
die ihm sichtlich viel Spaß bereiteten.

« Schluß folgt.

Sacrau. Der hiesige M.-.GV. unternahm
am vorigen Sonntage eine Tagespartie nach dem
Riesengebirge, an der sich etwa 25 Mitglieder und
ebensoviel Angehörige beteiligten. Das Endziel der
Bahnfahrt war Schreiberhau, von wo aus ein
Aufstieg nach der ,,Neuen schlesischen Baude unter-
nommen wurde, wobei die Teilnehmer leider von
Regen überrascht und arg belästigt wurden; doch

Entree: Erwachsene 20 Pfg.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

·Mektreeer der-- rund tqdas Jnsekat
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lircßc humcrisfischc Scircc
der urkomischen Familie P. Wiemann.

8. Springer, Gastwirt

kehrten alle Ausflügler mit dem letzten Zuge glücklich
und fröhlich wieder heim. —.

Groß-Weigelsdorf. Heute Sonntag, den
28.«Juni feiert der hiesige Kriegerverein fein Stiftungs-
fest. Wie alljährlich, so findet auch diesmal das
Waldkonzert auf dem schöngelegenen Bommberg an
der Hundsfeld——Groß-Weigelsdorfer Chaussee statt.
Auf dem Platze selbst ist für Unterhaltung und
Verpflegung bestens gesorgt. Das Konzert wird
von der bedeutend verstärkten, bestbekannten Kanns-
dorfer Kapelle (Direktion Herr J. Schubert) ausgeführt
werden. Abends findet bengalische Beleuchtung
und Einzug bei Fackelbeleuchtung nach dem Dorfe
statt. Den Schluß dieses Festes wird ein Tanz-
kränzchen, welches im Lokale des Herrn Paul Stampe
stattfindet, bilden-

Pawelwilz. Jn dem beliebten Saal- und
Gartenetablissement des Herrn August Springer
findet am heutigen Sonntage von der urkomischen
Familie P. Riemann eine humoristische Soiree statt.
Der gutgepflegte, schattige Garten wird jedem
Besucher einen angenehmen Aufenthalt bieten.
Auch wird von obengenannten Künstlern ein
abwechselungsreiches Programm geboten werden.
Der Anfang ist auf 5 Uhr nachmittags festgesetzt.
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsene 20 Pfg.,
für Kinder 10 Pjex Näher-s belagert die Plakgxe

"n heutigier""Nümmer.I ·

Personal-Chronik
Vereidigt: Der Forstaufseher Moldt als Guts-

vorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk Patschkay.
Der Stellenbesitzer Robert Stäsche ll zum Voll-
ziehungsbeamten für den Gemeindebezirk Carlsburg.
Der Schuhmachermeister Ernst Wuttke zum Ge-
meindeboten für den Gemeindebezirk Jenkwitz

Verpflichtet: Der Stellenbesitzer Ernst Kirch
als Weisenrat für den Gutsbezirk Laubsky. er
Lehrer Hugo Augspurg in Sibyllenort als Weisenrat
für den Gemeindebezirk Domatschine.

Bestellt: Der Gemeindevorsteher Münch aus
Weidenbach zum Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Oraschen ·

c

Besitzwechsel. Herr Ackerbürger August
Jaensch hierselbst verkaufte sein Grundstück an Herrn
Fleischermeister Gustav Hanke für den Preis von
48 000 Mk. Die Auflassung erfolgt zum 1. Juli d. J.

Eine —

Zirlieilgfran
kann sich noch melden bei
Joseph Wenzel, Gemüse-
gärtnerei Sacrau, Marien-

Kinder 10 Pfg. hoferstraße 10.
 

 

Gesucht wird per bald ein

sauberes, einfaches

Mädchen
zur Hausarbeit bei ange-

messenem Lohn. Offerten unter
G. 9. an die Exped d. Ztg

8

 

Eine

« rinnen
rotscheckig verkauft

Dobers, Bütnbutf.

mieten.  

Mein in Sacrau seit zehn
Jahren bestehendes

Gemischtwaren-
Geschäft

ift umständehalber vom l. Juli
1908 ab anderweitig zu ver-

- Miniman-teil :-
sind zu haben in der

Buchdruckerei Franz um
Hundsfeld.

1 Wohnung
bestehend aus 2 fenstriger und

lfenstriger Stube, Keller und

Boden zu vermieten bei

Bleiel, Hundsfeld 13.

Künstlitljeziiljnk
in Gold und Kantschuk
manchen, Nervtöten, Zähne-
reiuigen. Zahuziehenschmerzlos

Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslau, Matthiasftr. 4,

vissåsvis der Odertorwache.

 

Der Wirt.  
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7 gangen worden.

. mann. Ich

politische Rundlchau.
Deutschland.

K ai fer Wilh elm drückte in einer bedeutungs-

vollen Rede beim Feftmahl des Norddeutschen Reaattas
Vereins zu Brunsbütteltoog die Hoffnung auf Erhaltung
eines ehrenhaft bewahrten Friedens aus.
Der Kaiser äußerte in bezug auf bie Finanzreform etwa
folgendes: »Was geplant ist, muß noch Geheimnis
bleiben unb barf nicht gesagt werden. Vielleicht kann,
wenn ich den Schleier etwas lüften foll, für diejenigen,
die nicht verheiratet find, eine Jung ges ellen-
steuer ziim Vorschein kommen. Bestimmt ist es aber
noch nicht.«

Kürzlich wurden dem Kaiserpaar die Modelle »für
die neue Kaiserin Augufte Viktoria-
Stiftung am Olberg in Jerusalem vorgelegt.
Sowohl der Kaiser, wie die Kaiserin haben hierbei die
Absicht geäußert, aus Anlaß der feierlichen Eröffnung
des Pilgerheims eine zweite Reise nach Jeru-
salem zu unternehmen. Die Fahrt nach Jerusalem
würde sich gegebenenfalls an die Frühjahrsreife nach
Korfu 1910, wo das Pilgerheim vollendet sein wird,
anschließen.

Wie verlxiiitet. trifft Reichskanzler Fürst von
Bülow nebst Gemahlin Anfang Juli zu längerem
Aufenthalt auf Norderney ein und wird wie im
nergangenen Jahre in der Villa Wedel am Westrand
Norderneps Wohnung nehmen. Jn feiner Begleitung
befindet sich ein Vertreter des Auswärtigen Amtes.

Durch einen Erlaß des HerzoasiRegenten von
B r a u n s ch w e i g ist die Vertagung des gegenwärtigen
L a n dta as bis auf weiteres verlängert und die Be-
stimiru ig des Tages des Wiederzusammentritts späterer
Verfügung vorbehalten worden.

Die Zweite badifche Kammer hat die Gesetzentwürfe
überdieAufbesferungderBeamtengehälter
und die Abänderung des Beamtengesetzes einstimmig
a n g e n o m m e n.

Frankreich. .

Jn dem deiitfchfeindlichen ,Echo de Paris« wird ein
Artikel veröffentlicht, der Deutschland erneut ge-
heimer Umtriebe in Konstantinopel beschuldigt. Die
Türkei suche ein Mittel, um die Übereinstimmung
der Mächte im Orient zu verhindern unb deshalb das
Band mit Deutschland enger zu knüpfen. So erklärt
sich die Autmerksamkeit gegen Deutschland. So ist es
auch zu erklären, daß der Sultan in der letzten Zeit
den Vertrag mit der Bagdadbahn bestätigt hat,
die Deutschland ein unbestreitbares Übergewicht in
Kleinasien gibt. Die Reife des Generals v. d. Goltz
istan Wunsch des Sultans erfolgt, der bei dieser
Gelgeenheit ein deutsch-türkisches Abkommen in die
Wege leiten soll. Auch soll v. d. Goltz eine Reife
Kaiser Wilhelms nach Konstantinopel
Pol-bereiten die dieses neue übereinkommen besiegeln
o .

Italien.
Der Regierung ist es endlich gelungen, bie

Streikenden in. der Provinz Parma zu be-
wegen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Nur wenige
Ortschaften bebarren noch im Streik, doch hofft man
auch diese noch fü: die Regierungsvorschläge zu ge-
winnen.

Holland.
Ai der Westküste Sumatras haben ebenso

wie in andern Gebieten mohammedanische Fanatiker
durch ihre Erzählungen von angeblichen Erfolgen der
Aufständifcheu einen Ausstand erregt. Die tele-
graphischen Verbindungen si ab vielerorls zerschnitten.
Auch wurde der Versuch gemacht, einen Eisenbahnzug
zum Entgleisen zu bringen. Sie Truppen haben sich
bereits in das Aufftaiidsgebiet begeben.

Russland  

Wettbewerb zum Bau von Linienfchiffen für
die englische Srhiffsart entschieden. Fünfzehn aus-
ländisckie und sieben ruffische Fabriken beteiligen sich an
dem Wettbewerb, dessen Ergebnis demnächst bekannt
aegeben werden folI. Für den besten Entwurf ist ein
Preis von 20 000 Rubel ausgesetzt. Der Bau darf nur
in Rußland unb nur asis rusfifchem Material ausge-
führt werden, und zw ar unter der Leitung der prämiierten
Fabrik. Die Regierung will im Herbst mit dem Bau
dreier Panzerschifse beginnen.

Eine Entscheidung des Senats v erb i etet sämt-
lichen Staats-, Landschastss und Kommunalbeanten die
Zugehörigkeit zur Kad ettenp artei und zu andern
regierungsfeindlichen Parteien.

Balkanftaaten.
Die türkifche Regierung scheint jetzt endlich energische

Schritte ziir Bekämpfung des Banden-
unwefens in Mazedonien unternehmen zu
wollen. Der Sustai ernannte Jbrahim Pafcha,
den früheren Kommandanten des bulgarischen Grenz-
gebietes, zum Kommandanten der für Maiedonien be-
stimmten Truppen. Von ihm erhofft man die Wieder-
herstellung der Ordnung in Mazedonien.

An der türkisch-perfifchen Grenze sind
von räuberifchen Kurden in den letzten Tagen 25 Dörfer
geplündert worden.

Amerika.
Der frühere Präsident der Ber. Staaten Elev e-

land ist iin Alter von 71 Jahren gestorben.
Zweimal berief das Vertrauen feines Volkes ihn an
die Spitee der Nation, von 1883—1839 und von
1893-—-1897. Seitdem ist der Einfluß der demokratischen
Partei, deren letzter großer Führer Eieiieland war, von
einer Präsidentenwahl zur andern immer mehr zurück-
aegangen. Tiefe, echte Trauer über das Ableben
Eievelands erfüllt das ganze Land. Die Presse erkennt
einstimmia feine Bedeutuna an. Präsident Roosei
v elt erließ ei«e Kundgebuiig, in der der schwere
Verlust für die Nition betont wird.

Der stell-iertretende Kriegssekretär der Ver. Staaten
Oliver führte in einer im Manöverlager gehaltenen
Rede aus, Präsident Roof ev elt plane die Errich-
tung eines stehenden Heeres in Särke von 233000
Mann in acht s2irmeel‘orfofi, vorausgesetzt, daß der Kon-
areß das Geld bewilligen und das Land die Retriiten
stellen wolle. Diese Armee würde zusammengesetzt fein
aus einem Stamm. der die Stärke des jetzigen Heeres
etwas überfteiaen werde, und aus Freiwilligen,. die in
acht großen Übungslagern auszubilden wären.

Die Regierung der V er. Staat en hat die diplo-
matischen Beziehungen zu V en ezuela abgebrochen,
weil dieses feine finanziellen Verpflichtungen nicht erfüllte
und keinerlei Maßregeln zur Unterdrückung der Pest
traf. Angesichts dieser traurigen Verhältnisse im Lande
des Herrn Eiftro Muß nachdrücklichst die Frage gestellt
werden, ob es denn gar kein Mittel gibt, die »kleinen
R·iubstaaten Amerikas zur Ordnung innerhalb ihrer
Grenzen zu halten.

Afien.
Ein den Beziehungen zwischen Jirpan und

Ehiiia die in letzter Zeit viel zu wünschen übrig
ließen, fcheint eine Besserung eingetreten zu fein.
Japan hat feinen Geschäftsträger in Peking angewiesen,
der chinesischen Regierung mitzuteilen, daß Japan sich
der Entwickelung des chinesischen Teiles der Man-
dfchurei nicht nur nicht entgegenstellen, sonierii sie
unterstützen weide. Es werde auf; einem B ahnb an
in jenem Gebiet kein Hindernis in den Wxg stellen und
diese Bahn mit einigen Punkten der südmandschurifchen
verbinden.

Die Lage in Pers ien ist durch den Sieg der
Regierungspartei über das Parlament keineswegs
verbessert worden. Nachdem der Schah das Parlament
unb einen großen Teil der Hauptstadt Teheran hatte

Der Marinestab hat sich bei dem internationalen bombardieren lassen, schien im ersten Augenblick die

. sit Die Dame mit den Rolen.
7] Krimnalroman von G. Quis.

tFortteßiings

»O, nicht doch Vatert« erwiderte Anna, und die
zärtlichfte Besorgnis klang in ihrer Stimme wieder.
»Du reibst dich durch übertriebenes Arbeiten auf.
Laß doch die Akten bis morgen ruhenl«

»Mein Kind,« antwortete Herr v. Wamoden, »es tut
é mir leib, deinem Wunsche nicht willfahren zu können.
Die Angelegenheit die mich beschäftigt, ist von der
hinnen Wichtigret . Ein furchtbares Verbrechen ist be-

Du kennst selbst den Fall. Es
handelt sich um den Mord des Großkausmanns Holl-

bin mit der Anklage betraut. Das An-
sehen einer überaus achtbaren Familie tritt zugunsten

- des Angeklagten ein; die Beweise sind juristisch zwar
g nicht stichhaltig, aber im übrigen triftig genug, um
« die moralische Überzeugung von feiner Schuld zu be-

gründen, Der Name des Mannes und seine ganze
Vergangenheit müssen nach meiner Ansicht vor der
Logik einer Reihe ineinander greifender unb schwer
belastender Tatsachen in den Hintergrund treten. Die

: moralischen Jndizien werde i? so äusammenstellem daß
ie eZ sie Beweiskraft gewinnen b ugen ber üefrbtoora

nen als unleugbar erscheinen soll.« «
Anna schüttelte traurig den Kopf. »Und du tust das

I alles,« sagte fie, »damit der arme Karl Hollmann zum
Tode verurteilt werbe!“ —

»Mein Kind, du sprichst recht töricht. Die Gerech-
tigkeit muß ihren Lauf haben«

»Weißt du auch bestimmt, daß er schuldig ist i?”
»Ich bin davon überzeugt. Sonst würde ich ihn

nicht anklagen«
»Bater,« fuhr das junge Mädchen mit bewegter  

 

Stimme fort, „bift bu dir auch bewußt. daß du eine
furchtbare Verantwortlichkeit auf dich lädft. wenn du
mit aller Kraft deines Geistes und deines Talente-s
die Berurteilung eines Menschen zum Tode herbei-
führft, für beffen Schuld kein klarer Beweis vorliegt
und dessen Unschuld sich daher leicht herausstellen
kann, wenn es zu spät ist, ein ungerechtes Urteil an ihm
wieder gut zu machen ?«

»Ich bin mir nicht bewußt, schon jemals einen
Unschuldigen angeklagt zu haben. Überdies kann der
Mensch nicht mehr tun, als nach feiner Überzeugung
urteilen und vflichtgemäß handeln. Das andre liegt
in Gottes Hand,« antwortete der Staatsanwalt

Die Bemerkungen seiner Tochter waren indessen
nicht ohne Einfluß auf ihn geblieben, denn in feinen
Zügen machte sich eine große Verstimmung bemerkbar.

»Siehft du, lieber Vater,« fuhr Anna fort, »iedes-
mal, wenn die SchwurgerichissSitzungen eine schwere
Anklage bringen, fühle ich rüschtiauria unb bekümmert.
Es entsetzt mich, wenn du ein Tode'5t.irteil beantragft;
und hat die Hinrichtung eines von dir Angeklagten
stattgefunden, so tornmt es mir immer vor, als ob
deine Hand mit Blut befleckt sei.«

»Gutes, mitleidiges beta,” antwortete der Beamte
ernst, »du baft keinen richtigen Begriff von der Heilig-
keit der Justiz. Zwischen ein Richter im i‘lmte unb
bem Menschen liegt eine tiefe Kluft. Jch würde
sehr ftra «ar fein, wenn ich die unwandelbaren
Gesetze des Rechts zugunsten einer weichherzigen
Nachficht beugen wollte. Auch ich fühle mich tief er-
schüttert, wenn vor meinen Augen die Beweise der
Schuld sich vereinen. Allein ich muß meine Pflicht
erfüllen. Mein Herz blutet oft, während ich diese Schuld
zu beweisen habe.«

Es entstand eine Pause, die von Anna plötzlich

 
 

 

Ruhe wieder hergestellt zu fein. Aber die Hoffnung
erwies sich bald als trügerisch. Anfcheinend war die
Bevölkerung darüber erregt, daß der ruiiifche General
Liahow, der die Beschießung befehligt hatte, nach dem
Bombardement viele Verhaftungen vornehmen ließ, wo- -
von auch völlig Unschuldiae betroffen wurden. Es kam L
zu neuen heftigen Straßenkundgebungen unb;
’Bltinberungen, an denen sich die persifchen
Soldaten beteiligten. — Die fremden Konsiilate gaben
amtlich bekannt. daß über Teheran der B elag e-
rungs zustand verhängt worden sei. Wie ver-
lautet, haben die Regierungen von England und '
Rußland den Schall aufgefordert, unverzüglich für
Ruhe in ieinem Lande zu sorgen. Jedenfalls haben »
beide Länder nunmehr einen Anlaß, ihre Truppen in «
Persien zu verstärken.

wurmte-Prozeß Schw arzenftein
Vor dem Geschworenen des Landgerichts II Berlin hat

am 23. b. iener Prozeß begonnen, ber bie Tragödie des
unglücklichen, zu Anfang des Jahres am Müggelsee tot aufne-
fundenen Förfters Schwarzenstein aufklären foll. Hinter
den Schranken des Anilaaeraums steht, des schwersten Ver-
brechens — des Batermordes -— befchuldiat, ein fiinaer,
fchmächtiger Bursche mit bleihem Antlitz. Es ist der 21 jährige
ehemilige Forftlehrling und spätere Kaufmannsgehilfe Willi
Schwarzenstein —- Präs.: Sie haben durch den Eröffniiuiss
beschluß gehört daß Sie unter der schweren Anklage des
Verbrechens stehen, Ihren eigenen Baterworfätilich und mit
Überlegung getötet zu haben. — Angekl. (weinend-s: Ich
habe meinen Bater nicht ermordetl — Die Les-gen-
vernehmung des ersten Tages förderte nichts Wes-rni-
liches zutage. Im Gegensatz zu den Aussaien des
bei dein Förster bediensteten Knechtes Mehlisch,
daß die nah dem Morde offenftehcnd befundene Haustür ver-
schlossen gewesen sei, bleibt der Angeklagte dabei, daß er
kiiri vor der Ermordung sein-s Vaters noch einmal
hinausgsgangen sei und schon dabei die Tür offen unb
bie Schlüssel von innen ft:ck.-nd gefunden habe. Bei d m am
zweiten erhandlsingsstage abgehaltenen Lokatterm i wurde
festgestellt, daß d r Angefchuld gte entgegen feiner Behauptung
das Bellen der Hunde auf bem Hofe habe hören müsse z.
Große Bewegung erregte bei den Annefeiiden die Br-
nehmung der Mutter des Angekla-iteii. Sie sagte aus, daß
sie selber die Tür nochmals geöffnet un) die Schlüssel im
Schlosse habe stecken gelassen. In der Vokimtersuchung
hatte sie oie’e Angabe nach den Bekundungen be’» Une-
fuchungsrichters nich: gemacht. Jm übrigen erlitärei _bfe
meisten vernommenexi Zeugen, darunter seine be'oeu
B.·iider, daß sie dem Angellagten die Tat nicht zutraiie-.i.

Nach Schluß der Beweisaufnahme nimmt zunächst der
Staat—.anwal··. zu einem längeren Plaidoyer das Wort: Es
gibt kein größeres Verbrechen, so führte er aus, als wenn
man die Hand erhebe gegen den, dem man fein Leben ver-
dankt und ihn, nicht in aiifloderndem, plötzlich-en Zorn,
sonder-n mit kühl-r Berechnung aus dem Hknterhalt nieder-
schikßt Und diese furchtbare Tat soll der 20 jährige iunae
Mensch aus anständige-: Familie begangen haben. Er soll
alle Siebe, bie ihm sein Vater entgegenbracht, damEt ver-
golten beben, daß er den Vater, der ahnungslos aus fröh-
licher Gikellfchaft he«mke',srie, fekae aus dem Hinterhaltnieder-
knalltel Der Staatsanwalt schließt mit den Worten »Ich
habe aus der Beweisaufnahme die feste Überzeugung ge-
wonnen, daß der Angeklagte der T iter ist. Ich bitte Sie,
meine Herren Gefchworenen, den Ange«lagten der Tat für
schuldig zu erken·ien, nicht damit ein derartig furchtbares
Verbrechen nicht ungefiihnt bleibt. sondern weil Sie zii der
Überzeugung gelan -t sind: Der Angeklagte iit de b Mörderl«
Den Ausführungen des Staatsauwalts trat der Verlexdiger
Dr. Schwindt in langer eingehende-c Rede entgegen, an
beren Schluß er iim Frekfpruch bittet. Nach zweieiiihalb
stündiger Beratung verkündete der Obmann. den Wahripruch
der Gefchworenen: er lautet auf Nich ts ch ulbt g. Der
Gerichtshof erkennt den-gemäß auf Freis pre chung des
Angeklagten.

Unpoiiriscber cagesbericht.
Gtetwitz. Bei der auf Schloß Plawniowitz statt-

gehabten goldenen Hochzeitsfeier des Grafen und der
Gräfin Balleftrem am 23. b. erschien unter einer großen
Zahl von Gratulanien der Oberpräfident v. Zedlitz und

 

 

   

mit der Frage unterbrochen wurde: „Su hältst also den
jungen Hollmann für den Mörder ?«

»Ganz entschieden. Jch habe die Akten gelesen
unb wieder gelesen. Was ein redlicher Mann tun
kann, um sich eine Überzeugung zu bilben, das habe
ich getan. Vor Gott unb meinem Gewissen habe ich
mir seinen Vorwurf zu machen.«

»Liegen denn gar keine Umstände vor, die zu seinen
Gunsten sprechen ? Bedenke, Vater, wie leicht mensch-
liches Urteil irren kann.«

»Ich wüßte keine. Karl Hollmann hat feinen
Onkel ermordet, um schnell in den Besi seines Ver-
mö ens zu gelangen. Es fehlen ertpapiere in
Hö e von fast einer Biertelmillion -Mark.«

»Jch hätte ein so entfetzliches Verbrechen dem
siingen Manne niemals zugetraut. Es scheint mir
noch jetzt unvereinbar mit feiner gan en Vergangen-
heit,« bemerkte mit zweifelvollem Kopff ütteln Anna.

»Hier, liebes Kind,« versetzte der Staatsanwalt,
»lies selbst diese Akten. Sobald du ihren Jnhalt
kennst, wird das Mitleid von selbst aus deinem
Herzen schwinden. Du wirst in dem jungen Hollmann
dann nur noch einen Mann leben, der schnöde das Blut
seines Wohltäters vergossen bat.“

Mit diesen Worten übergab Herr v. Walmoden
feiner Tochter mehrere Schriftstücke, die die Vernehmung
Karls in der Boriinterfuchung und derseugeiiaussagen
enthielten. .

Anna nahm begierig die Papiere und las.
Der Staatsanwalt lehnte sich naibdentlich zurück.

Die Zwei-fes feiner Tochter hatten ihn direkt aufgeregt.
Er gedachte neben-9er auch der Freundschaft, die ihn
mit dem verstorbenen Vater des jungen Dr. Holl-
mann verbunden hatten. Indem er aber alle Einzel-
heiten des Verbrechens nochmals prüfend an seinem



überreichte im Namen des Kaisers unter herzlichen
Glückviinschen die goldene Eheiubiläiimsmedaille.
Abends fand ein Fackelzug von 1800 Mann der Beleg-
schaft statt. GrafBalleftrem verlas hierbei eine Urkunde,
wrFiiach er ein Bergmannserholungsheim in Ziegenhals
ftitet.

Daemstadt. Als der Großherzog von Hessen im
Automobil von Lich nach Darmstadt heimkehrte, geriet
auf der Eliaussee Jserburg—Sprendlingen das ihn be-
gleitende Automobil, in dem die Hofdame Freiin
o. Rotsmann und Leninant v. Schroeder saßen, in
Brand. Glücklicherweise wirde niemand ernstlich ver-
letzt. Der Großherzog beteiligte sich an den Löschs
arbeiten

x ‘Braunfdbrneig. Jn einem Mausoleum auf
dem hiesigen Friedhof wurde von einem Leichenträger
ein Knntorist zwischen den Särgen angetroffen der nur
mit einem Hemd, Gehrock und Stiefeln bekleidet war.
Wie er an den schaurigen Ort gekommen vermag er
nicht anzugeben ebenso wußte er nicht, wo seine übrigen
Kleidungsstücke, die Uhr und das Portemonnaie, ge-
blieben sind. Das Grabgewölbe. indem der junge
Mann anscheinend die ganze Nacht zugebracht hat, ist
asn Tage unverschlossen und während der Nachtzeit wird
die Eingangstür behufs Stiftung geöffnet. Der Kontorist
war so erschöpft, daß er mittels Wagens nach der
eiteilichen Wohnung hierselbst befördert werden mußte.

Stiel. Die von Etlerbeker Fischern im Kriegshafen
beim Fischen von Taiiwerk mit heraufgebrachte angeb-
liche Schiffstasse hat sich als ein erbrochener Schub-
kaften des kleines Kreuzers »Uiidiiie« entpuppt, der
alterdings Wertpapiere enthielt.

materielle. Unschuldig zu fünf Jahr Zuchthaus
verurteilt wurde infolge einer falschen eidlichen Aussage
eines jungen Dienstmädchens der Arbeiter Klaan aus T
Barmen Vor kurzem, nachdem Klann bereits zwei
Jahre seiner Strafe verblißt hatte, kam zufällig durch
ein Fabrikgespräch heraus, daß das Mädchen in dem
damaligen Prozesse einen Meineid geleistet hatte und
Klann vollständig unschuldig ist. Daraufhin wurde das
Mädchen sofort verhaftet und Klann auf telegraphische
Anweisung der hiesigen Staatsanwaltschaft aus dem
Siegburger Zuchthause entlassen

Eisenach. Auf der Bahnstrecke Ge»rstungen-—Vachta
stieß der Abendperfonenzug an einen Bahnübergang
mit einem Kutschwagen des Maurermeisters Hermann
aus Philippsthal zusammen Fräulein »Hermann wurde
aus dem Wagen geschleudert und lebensgefährlich ver-
lettztt Die andern Jnsassen konnten sich durch Abspringen
re en.

Altona. Kommerzienrat Müller, früher Besitzer
der Altonaer Wachsbleiche, wurde vom Landgericht
wegen Konkursvergehens und wiederholten Betruges
zu fünf Jahr Gefängnis und dreijährigem Ehrverlust
verurteilt. _ ‚ . . _ . _

Frankfurt a. m. Frau Landauer, die angeklagt
war, ihren Ehemann erschossen zu haben und diese Tat
auch zugab, wurde vom Schwurgericht freigesprochen
·Der Mann hatte von ihr wegziehen wollen nach-
dem er wieder die Frau fchlechit behandelt hatte. Ja
der Aufregung darüber hatte e in schließlich niederge-
schossen
Rinde Hier kam es bei der RekrutensAushebung

zu groben Ausschreitungen An drei Stellen wurden
Po"izisten angegriffen und verlegt.

x Kisten Zwei schwere Verbrecher find am hellen
Vormittage aus »der königlichen Strafanstalt Siegburg
entwichen; der eine, der seinerzeit wegen verschiedener
Gelvfchrankeinbrüche zu neun, der andre wegen der
gleichen Straftat zu fünf Jahr Zuchthaus verurteilt
worden; beider Strafzeit wäre im Oktober bezw.
November 1909 abgelaufen. Die Ausrücker waren auf
dem Dache der Strafanstalt mit Reparaturen beschäftigt;
sie hatten sich permutlich vor Ausführung der geplanten

 

Frucht durch Einschreicheu auf dem Speicher stumme: l

Geiste vorüberziehen ließ,« gelangte er immer wieder
zu dem einen unverrückbaren Schlusse: er ist schuldig.

Man vernahm im Zimmer eine Zeitlang nichts

 

 
als das Knittern der von dem jungen Mädchen um-
eschla enen Aktenblätter und das Geräusch der Feder
es taatsanwalts , der wieder emsig zu schreiben

begonnen hatte. Bald aber legte er bie Feder
- wieder fort und versank von neuem in Nachdenken

Als Anna fertig war mit dein Lesen trat sie zu
ihm stutzt-la te :d cb h f ri

„ a a e em, wasi ier gele en habe sp cht
sehr viel gegen den Angella ten Jch begreife, daß
man ihn für schuldig hält. A ein wir Frauen haben
häufig Ahnungen die uns nicht trügen. Bevor ich
in dies» Zimmer trat, hoffte ich, daß Dr. Hollmann
unschuldig sein möchte. Auch jetzt bin ich von seiner
Schuld nicht überzeugt Jn der gan en Angelegenheit
herrscht ein geheimnisvolles Dunkel. ie leicht würde
ein wohl erwiesenes Atibi alle jetzt gegen ihn sprechenden
Tatsachen und Beweise über den Taufen werfen.
Fragst du mich, worauf ich meine U erzeusung be-
gründe, so sage ich· dir: auf den Tota ein ruck der
ganzen Sache. Es ist, als ob eine innere Stimme mir
zuriefe: er ist unschuldig. Und darum wünsche ich,
aufrichtig gesagt, deiner Beredsamkeit in diesem Falle
keinen· -ifolg!«
» Sie griff wieder zu den Akten und sagte, indem
ne einen stehenden Blick auf ihren Vater wars:
»Wenn man nun biefe Schriftstticke vernichtetet«

,,Türichtes· Grub,” rief er erftaunt, »was sollte
das Minen? Sie würden u ersetzen sein nnd die
Gerechtigkeit wir-de dann do ihren Lauf haben.”

Anna schlang die Arm-: um den Hals ihres Vaters
nnd siilJiH mit im ner steigender Aufregung fort:

»Mein lieber, teurer Vater, schenke mir doch das  

von andern Gefangninb verschafft, diese unter die An-
staltskleider gezogen sich im geeigneten Moment
der letzteren entledigt, da man sie später an einem
Turm der Umfassungsmauer auffand. Man vermutet,
daß die Ausbrecher die belgische Grenze zu gewinnen
suchen weil der eine von ihnen früher längere Zeit in
einein belgischen Orte gearbeitet hat.

Saat-brüsten Wegen umfangreicher Warendiebs
stähle am Saarbrticker Bahnhoi wurden ein Güterbeamter
und dessen Frau oerba’ftet. Man fand in der Wohnung
des Ehepaares ein vollständiges Warenlager und be-
legte es mit Veschlag. Der Fiskus hatte infolge der
Veruntreuung im Laufe derZeit 45 000 Mark Schaden-
ersaß leisten müssen.

· x änftubnrg. Ein aufregender Vorfall spielte
sih vor der Sirafkammer ab. Wegen wissentlicher
-.

 
 

gad) der andern Seite und jagte in einem Automobil
avon.
Lirremburn Jm Walde nahe demluxemburgischen

Orte Roeser wurde die Leiche des Fzrsters Eremer mit
durchschossenem Halse aufgefunden Es liegt ein Rache-
alt von Wilddieben vor. i-

Satin. Ein Vombenattentat im Dom zu Turin
verursachte unter der dkchtgedrängten Menge der
(gläubigen eine allgemeine Verwirrung, doch wurde
glücklicherweise niemand ernstlich verlegt. Von den
Tälern fehlt jede Spur.

La Corunna. Jm Atlantischen Ozean nahe der
spanischen Küste ist in einer Untiefe, unweit La
Corunnn der spanische Dampfer »Larache« der Trans-
atlantischen Gesellschaft von Barcelona fast genau an
derselben Stelle, wo vor einigen Jahren der Kreuze-
 

 

Zirl in Tirol nach der feuersbrunlt.
Das reizeude Dörfchen Ziel, das an der Strecke Jnnss s dee Flammen. Das Feuer, wahrscheinlich durch unvor-

briick-—Landeck gelegen ist, wurde, wie berichtet, ein Opfer | sichtigkeii von Kindern entstanden breitete sich infolge des
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Anschuldigung angektagt war der Schuhmacher Geong
Jurat. Als der Präsident das auf ein Jahr Gefängnis
und zwei Jahr Ehrverlust lautende Urteil verkündete,
zog der Angeklagte plötzlich ein offenes Messer und
machte Miene, dem Staatsanwalt damit zu Leibe zu
geizen Der öffentliche Ankläger ging aber kaltblütig
na der Anklagebank, nahm dein Verurteilten das
Messer ab und ließ ihn sodann in das Gerichtsgefängnis
zurückführen Hier hat Jurat in der darauf folgenden
Nacht durch Erhängen feinem Leben ein gewaltsames
Ende bereitet.

Oppeln. Beim Baden an verbotener Stelle in
der Oder hierselbst ertranken ein Schlosser, zwei
Arbeiter, ein Kaufmannslehrling und ein Schornstein-
fegerlehrling.

Kanonen-. Im Puddelwerk des Borsigwerks
explodierte ein Dampfkes el, wobei dieser in zahlreiche
Stücke zersprang. Ein bermeister und zwei Arbeiter
wurden getötet, mehrere Personen verletzt. Sn der Um-
gebung des Werkes wurden viele Dächer beschädigt fo-
wie viele Fensterscheiben zertrümmert

Laufen-um Nach Unterschlagung von 500 000 Mk.
ist der 41jä rige, aus Holland gebürtige Kaufmann
Henrv van eldern aus Genf, wo er angestellt war,
entflohen Als man ihn in Lausanne in einem Hotel «
ermittelt hatte und festiiehmen wollte, verschwand er

Leben dieses unglücklichen jungen Mannes l Verzichte
nur dieses eine Mal auf die Macht deines Redner-
talentes. O, ich würde-dir ewig dankbar sein«

»Ich kann nicht, Anna.««
»Dann liebst du mich nicht,sVater:t«
»Nimm dieses Wort zurück, mein Kind. Du

mußt zwischen dem nnbeugsamen strengen Beamten nnd
dein zärtlichen Vater wohl unterscheiden Es ziemt
dein ersteren nicht, ein Verlangen wie das deinige,
auch nur anzuhören Von dem Vater fordere, was
du willst, du wirst ihn immer geneigt finden, deine
Wünsche zu erfüllen«

,,Scheiike mir fein Leben Vater,« beharrte Anna.
»Er ist unschuldig, nnd du würdest einst Gewissens-
bisse empfinden d e ich dir gern sparen möchte!«

.Anna!« ·
Herr n. Walmoden betonte dieses eine Wort

in einer Weise welche zugleich einen Vorwurf und
eine Frage enthielt die Frage nämlich, welches be-
sondere Interesse das junge Mädchen an dem An-
geklagten nehme und woher dasselbe komme. Anna
verstand diese Frage. Sie ward weiß wie Schnee,
ließ den Kopf sinken wandte sich ab und verließ das
Zimmer, als wolle sie weiteren Fragen ihres Vaters
ausweichen

Ja der Nacht, die diesem Gespräche folgte, hörte
Anna ihren Vater unnblässi in seinem Arbeits-
zimmer aus- und abgehen er ordnete die Schrift-
finde, prüfte gewissenhaft die Zengeiiaussagen und ge-
langte immer wieder zu der Überzeugung, daß die Ge-
schworenen den Angeklagten verurteilen müßten Der
vorliegende Fall beschäftigte ihn mehr, als je ein
andrer-. Die Teilnahme sein«-r Tochter für Hollmaiin
war geeignei, fein Interesse an dieser Kriminalfache nur
noch mehr zu erhöhen

 

 

»Kardinal Cisneros« verunglückte, infolge Nebels an
eine Klippe angerannt. Der Dampfer sank fast plötz-
lich. 144 Personen befanden sich an Bord, 97 ertranken
darunter die Hälfte der Besatzunn Kapitän Arat, der
Schiffsgeistliche und die übrigen Personen wurden durch
Fischerboote gerettet.

Manilm Nach einer Meldung von den Philippinen
ist im Lager zu Gregg unter den ameritanischen Truppeii
die Cholera ausgebrochen Es sind bereits vier Todes-
fälle vorgekommen.

Moutreal. Die Stadt Three Ripers (Ke·inada)
ist durch eine große Feuersbrunst fast vollständig zer-
ftört worden Die Feuerwehren aus der Umgebung
von Montreal und Quebeck vermochten von der für die
Flußfchissahrt und den Holzhandel wichtigen Stadt nur
wenige Wohnhäuser zu retten. Das Gefchäfisviertel
liegt vollständig in Trümmern

Kalknttm Als dieser Tage der Personenzug aus
Oftbengalen außerhalb des KanlanarasBahnhoss auf
der Kalluttaer Seite von Barrackur hielt, wurde eine
Bombe in ein Abteil zweiter Klasse geworfen in dem
zwei Fabrikbeamte, Brown und mager), saßen Beide
wurden schrecklich verletzt und der agen wurde zer-
stört. Der Zug ging nach Adhängung des zer-
trümmerten Wagens nach Kallutta weiter; von den
Tälern fehlt jede Spur. DRUCK! H. ‚II'IRHOT. III-US-

So offenbar nun aber auch alle den Mord be-
treffenden Umstände für die Schuld des Angeklagten
zeugten so entschieden sprach fein. ganzes Privatle -
gegen die Annahme derselben

Dr. start Oollmann ein junger Mann von bester
Herluntt, gediegener Bildung und musterhaftem Lebens-
wandel. gehörte zu den Zierden der Gesellschaft.
An seiner sittlichen Führung haftete kein Makel,
Welcher Dämon konnte ihn also zum Verbrechen ge-
trieben haben"?

Was Hollmann in den Augen des Staatsanwalts
wesentlich verdächtigte. war der Umstand, daß er nicht
anzugeben vermochte, wo er während der Zeit, in der
das Verbrechen geschah, sich aus ehalten Er leugnete
entschieden Urheber oder Teilnesmer an dem Morde-:
gewesen zu sein aber über einen so wichtigen Um-
stand wie den Grund seiner Abwesenheit von Hause konnte
oder wollte er keine· Auskunft erteilen

Man kannte niemand, der eine feindselige Ge-
sinnung gegen den Handelsherrn gehegt hatte. Der
reiche, kinderlose Mann besaß keine Erben außer Karl.
Der Mörder mußte wie aus der Art, in der das
Verbrechen vollbracht wurde, hervorgin , mit den
Lokalitäten des Hauses und den Gewo nheiten der
Bewohner veriraiit gewesen sein Er war getäusch-
los durch mehrere Gemächer in das stontor des
Handelsherrn gedrungen hatte ihn mit einem schweren
Stein erschlagen und war dann ebenso geräuschlos
wieder verschwunden .

Das Werkzeug des Verbrechens, an dem noch Blut
und Haare stets-ten wurde im Kontor gefunden

Du r (i’rortfennng folgt.)



  

Es gelangen,s

Sonnabend, den 27. Juni cr» beginnen wir mit unserem diesjährigen —-
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solange der Vorrat reicht, ohne jede Berücksichtigung des

früheren Verkaufspreisei

I Posten Herren-Anzüge
in allen Größen zum Durchschnittspreise Von nur 20 Mark.

I Posten Knaben-Anzüge
für das Alter von 2———8 Jahre zum Durchschnittspreise von nur 5 Mark.

l Posten Herren-Hosen
- « zum Durchschnittspreise von nur 5 Mark.

l Posten Knaben-Leibchen-Hosen
für das Alter von 2——8 Jahre zum Durchschnittspreise von nur l Mark.

zum Verkauf.

  

—__

ergebenst mit, daß ich von heute an

Ehausfeestrasze zu. 65
bei Witfrau Bräuer

wohne-und bitte gleichzeitig um ein ferneres Wohlwollen.

Hochachtungsvolh ergebenst

Julius flßmnnn, Schuhmacher-armer
 

Gebr. SternEises-;
Maschinen Und PumpenFa.

Vertreter gesucht «
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giunltlulie Zahne
nnd Gebisse

in Kantschuk nnd Metall.
Plombem Nervtöten, Zahnziehen.

Schmerzlosefte Behandlung
Reparatnren nnd Umarbeitungen.

Teizahlnng bewilligt.

Hugo unstet-. llunIlstlIl
Chausseestraße 24, neben der Post.

Sprechzeit: 8—5, Sonnt. 8—1.
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{i für alle Vereine;
,7,«»"l und Gesellschaften passend.

Genitalien Mannen, spz» » __

Vokale Teller und Dattel
mit Ansichten von Breslan.
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IIIIIIIIII'iIImnII tun-Mir Meinst-. liiinmflasnlmn sitt-inne

Otto Mikscll, Zinngießmi
Breslan, Knpferfchmiedeftr. 47.

ern-«- man} use-sag mm Frian Dito. banhmlb. Betaut-»mus- in: den Inhalt Stau. Dito, bund-fein

 

Teile hierdurch meiner hochgeehrten Kundschaft ganz

 

Für die Reellität dieses Ausverkaufes bürgt das weit und breit bekannte Renommee unserer Firma

Hochachtungsvoll

Gebr. Taterka, Breslau, Ring 47.
Spezialhaus für Herren-s und Knaben-Garderobe.

lp-

° Qituhl„nur: nur“
Hundsfelder Chaussee.

Heut Sonntag

——————- Großes
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Jllon Binding, m 30. Juni a.
von nachmittag 2 Uhr ab stehen unsere

gsannew und Yeanseliåder
zur Benutzung

 

  

glatt:itUkkdllZUtUlIkU ZEIT Zäi Tit ZTTTET an; In; man; : : : : : 38 List
W « siiuijkissmKasse II. Maninstili, nun-isten

Zolslcnarlieiter Es GlockschiliUtz Es
verheiratet, nüchtern und zu-
verläßig für dauernd gesucht
bei

B. li. P. Panilnwslw
Sibyllenortz am Bahnhof.

ometin
giftfrei ist unstreitig das
beste Vertilg.-Mittel aller

Russen, Schwaben, Fliegen,
Ameisen, Flöhe, Vogelmilben
etc. zu haben a 10, 20 Pf. und

höher in Hundsfeld bei Herrn
Ernst Kupke.

 

 

l Wohnung
mit Küche zu vermieten und
per 1. Oktober zu beziehen bei

Biintig,
Schuhmachermstr.,Patvelwitz.—
 

Eine junge starke

Icalbskuh
steht zum Verkauf bei

Garbe, Hunde-fette

Ein möbliertes

Zimmer
mitseparaten Eingang ist bald
zu vermieten

Ring 72, 3. (ginge.

Ein alleinstehender Herr
sucht eine kleine

Wohnung
mitBeigelaß per 1. Juli 1908.
Offerten unter G 6 an die
Expedition dieser Zeitung

   

 

 

    
      
      
      

 
 

Konrad Bänsch’s Saal- und Gartenetablissement.
Sonntag, den 28. Juni 1908.

Großer Klrschkranz.
Staubfreier Weg und mückenfreier Aufenthalt

Konrad Bänsch.

Saatlupine
gelb von hochfeiner Qualität

habe preismäszig abzugeben

 

 

Eugen Horn
um. il Ganmert,11nndgleld

Anliciuskarten
psihelt

Franz llitn,liuuulruclieni

ZM ilMliLWiM
mit dem S im Hufeisen

»nur-inquis- IIIIIIs-IIIIII “

 

 

 

Durch Beigabe Von „Scheuerzusatz“werden selbst

billigere Kaffeesorten qualitätsrelch, erhalten

kräftigen Geschmack, liebliches Aroma und goldklare Farbe.

Scheuerzusatz ist daher der hervorragendste Kaffeever-

besserer und Kaffeesparer.

Ueberall zu haben!
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